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In den 90er Jahren war die Stadt-
sparkasse Düsseldorf in dubiose
Geldgeschäfte verwickelt, die einen
Schaden in der Größenordnung von
etwa 200 Millionen Mark verursach-
ten.

Die Presse versuchte mehrfach -
mit mäßigem Erfolg - Licht in das
Dunkel dieser Geschäfte zu bringen,
doch die Sparkassenvorstände ver-
hielten sich wie eine Horde von
Hornochsen: Kreis bilden und blok-
ken.

Diese dem Tierreich abgeschaute
Abwehrstrategie ist bis heute äußerst
erfolgreich, wie im aktuellen LeiD-
artikel der Internetzeitung www. be-
schwerdezentrum.de dokumentiert
wird.

Hauptakteur des damaligen
schmutzigen Spiels, dem viele Jung-
unternehmer zum Opfer fielen, war
nach außen hin ein Gernegroß:

Der gelernte Elektriker Walter
Amend aus Stollberg. Mit von der
Partie war der Sparkassenangestellte
Jochen Walter aus Meerbusch-
Osterath.

Eine Verwicklung der Chefetagen
der Sparkassen in die Machenschaf-
ten konnte bisher nicht nachgewie-

sen werden. Das  Beschwerdezent-
rum hat diesen Fall aufgegriffen, weil
unsere Recherchen den Schluss er-
lauben, dass Sparkassenvorstände
mindestens Mitwisser, wenn nicht
gar Anstifter dieser dubiosen Ge-

schäfte waren, für die Walter Amend
vom Landgericht in Aachen zu einer
mehrjährigen Freiheitsstrafe verur-
teilt wurde - schlimmer noch, dass
sie das mutmaßlich auch heute noch
sind! Dies betrifft mindestens die
Sparkassenvorstände der Sparkas-
sen Düsseldorf, Wuppertal, Essen,

Eine Richterin und ein Richter des OLG Düsseldorf  fielen auf Zahlenmanipulationen herein und übersahen, dass
sich vermutlich Sparkassenvorstände aus dem Rheinland Krimineller als Helfer bedien(t)en, um „das große Geschäft“
zu machen. Aufällig ist, dass Sparkassen immer häufiger ins Gerede kommen. Die Redaktion

Faulheit oder mangelhafte Kompetenz

von Dr. Peter Niehenke

„Immer die Sparkassen“, möchte man mei-
nen, wenn man die über die Jahre zunehmen-
den Klagen der Sparkassenkunden hört. Und
man möchte gleich hinzufügen: Die schlechte
Rechtsprechung  untergräbt  unsere rechts-
staatliche Verfassungsordnung.

Doch halt! Auch noch so starke Trends ver-
bieten derartige Verallgemeinerungen. Denn
durch sie werden zu viele Unbeteiligte verletzt
und fühlen sich in ihrer Ehre angegriffen. Man
verliert sie als potentielle Verbündete. Kol-
lateralschäden sind auch in  unblutigen ver-
balen Kriegen abzulehnen.

Nicht alle Unternehmer sind kriminell, nicht
alle Arbeiter überbezahlt, nicht alle Beamte
schikanieren Bürgerinnen und Bürger, nicht
alle Lehrer sind Versager,  nicht alle  Arbeits-
lose Faulenzer und Schmarotzer, nicht alle
Ausländer Mitglieder krimineller Vereinigun-
gen, nicht alle Juden Wucherer, nicht alle
Muslime Fundamentalisten oder gar Terrori-
sten.  Es sind ja auch nicht alle Mitglieder der
CDU Christen, nicht alle Sozialdemokraten
sozial, nicht alle Freidemokraten für die Frei-
heit, sonst könnten sie nicht so fundamen-
talsitisch einseitig für „die“ Freiheit der Un-
ternehmer sein.

Neuss, Remscheid und Solingen. In
unserem Bericht geht es aktuell um
Machenschaften der sparkassen-
eigenen „Kapitalbeteiligungsgesell-
schaft Rheinisch-Bergischer Sparkas-
sen mbH“ (Gesellschafter sind die
Sparkassen Düsseldorf, als größte Ge-
sellschafterin, Wuppertal, Remscheid,
Solingen, Essen und Neuss), vertreten
durch Mitglieder des jeweiligen Vor-
stands.

In zutiefst niederträchtiger Weise hat
die RBS GmbH kapitalsuchende Un-
ternehmen mit unzulässigen und hor-
renden Kapitalkosten in den Ruin ge-
trieben. Über Bilanzen, Kapitaler-
haltungsvorschriften und Gläubiger-
schutz glaubte sich das Sparkassen-
tochter-Unternehmen einfach hinweg-
setzen zu können.

Erschreckend aber ist das Folgende:
Aus Faulheit oder mangels Kompetenz
fielen die verantwortlichen Richter
beim Landgericht und beim Oberlan-
desgericht Düsseldorf (Frau Dr.
Fudickar und Herr Dr. Löwisch) sim-
plen Zahlenmanipulationen zum Op-
fer, die jeder Hauptschüler als
hanebüchenen Unsinn durchschauen
könnte.

In der Regel sind es winzige Minderhei-
ten, auf die die Vorwürfe, die in solchen Ver-
allgemeinerungen stecken, zutreffen. Deshalb
sollte jeder mit allen Kräften gegen jede Art
von Verallgemeinerungen ankämpfen. Zuge-
geben: Das fällt schwer. Im Zustand von Wut,
Verzweiflung und erlittenem Unrecht bricht
schon mal durch: „Alle Politiker sind korrupt“.
„Jeder Beamte ist käuflich.“ „Alle Richter
praktizieren Klassenjustiz.“ „Alle Sparkassen-
vorstände betrügen ihre Kunden.“

Man möchte alle in Sippenhaft nehmen,
alle treffen. Doch Sippenhaft ist schweres Un-
recht. Auf heutiger  Zivilisationsstufe verführt
sie zum Terrorismus. Daher ist es besser, ge-
gen Ross und Reiter anzukämpfen, den kon-
kreten Fall, die konkrete Person oder Institu-
tion anzuprangern, auch wenn das oftmals
auch nicht ungefährlich  ist.

Vieles von dem, was im Geschäftsleben und
in der Politik völlig legal ist, empfinden die
Opfer dieser Legalität als Verbrechen. Als Vor-

sitzender von Business Crime Control e.V. er-
lebe ich fast täglich, welch unglaubliches Un-
recht in einem demokratischen Rechtsstaat un-
gestraft geschehen kann.

Obwohl ich mich allein deshalb bemühe, Pau-
schalverurteilungen zu meiden und entgegen zu
treten, wird auch mir gelegentlich vorgehalten,
mit meiner unnachgiebigen Kritik der Wirt-
schaftskriminalität brächte ich die ganze Un-
ternehmerschaft unter Generalverdacht. Wie
man zu dieser Meinung kommt, weiß ich nicht?
Unkenntnis oder Schuldgefühle?

Kritik an kriminellen Praktiken von Unter-
nehmern oder Unternehmen  scheint auch die
Ehrlichen zu schmerzen. Der Sippenhaft ent-
spricht die Sippensolidarität. Sie mag der Grund
sein, weswegen die meisten Unternehmer de-
monstrativ zu Delikten ihrer Klasse schweigen
oder sie, statt sie zu verdammen, verharmlosen.
Wenn sie so tun, als ginge sie das alles gar nichts
an,  machen sie sich zumindest im moralischen
Sinne mit schuldig.

Zwischen  Systemkritik, z.B.Kapitalismus-
kritik, und Personen- bzw. Institutionenkritik,
also Kapitalisten- bzw. Unternehmenskritik, gibt
es gravierende Unterschiede. Man sollte deshalb
hervorheben,  wie man verstanden werden will.

Kommentar:
von Hans See

„Immer wieder die Sparkassen!“
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